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Berichte der deutschen Heeresleitung.
srtzs » HiiGtMkker , 28 . März . Amt !. WLB . DrsW.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf de« Schlachifelb nördlich »sn der Somme ist

die Lag « uuoerändert . Ajette » urde vom Feinde gesäubert.
Zwischen Ssmme und Aore » arfsn mir Engländer

und bis ihnen zu Hilfe geeilten Krsnzosen aus Teilen ihrer
vordere » Stelluazen unb nähme » Besaesurl unb Mezieres.

Französische Angriffe gegen Monididier scheiterte» .
Die Franzosen haben nunmehr auch mit der ZerstS-

rrma von Laon begonnen . Durch anhaltende Beschießung
w « ve die Kathedrale erheblich beschädigt.

Leutnant Bongartz schoß seinen 32 . und 38 .. Leutnant
twet seinen 2s . Gegner ab.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuss.

Der Erste Tensralguartiermeister : Ludendorsf.

Stoßer HMigasM « , 31 ° März NmU . WTB . Drahtd.

Westlicher KriegSfcha « Platz.
Bus den Höhen Westlich von der oberen Ancre wiesen

wir englische Gegenangriffe ab.
Zwischen Somme »ub Oise hoben » ir im Angriff neue

Erfolge errungen . Zu beiden Seiten des Lrrcebrche» durch»
stießen « ir die »« berste , durch französtsche Regimenter
oeHärkts englische Linie , erstürmtes die im Laie gelegenen
Dörfer Aubereomt , Hamgarb mrd Demain «nd warfen den
Feind trotz heftigster GegensagMe ans Morceuil und die
nördlich gelege «en Waldhöhsn zaräck.

Zwischen Morce »il und Nsysn griffen « ir die neu
hsttmgrsithrlell , im Aufmarsch begriffenen sranzöfischen Armee¬

korps an . Nördlich »sn Montdidier warfen wir den Feind
Sber dis Avrs » und Don . Niederung zurück und erstürmten
die aus dem Westuser gelegenen Höhen . Mehrfach wieder¬
holte Gegenangriffe der Franzosen westlich von Montüidier,
aus Fontaine heraus «nd gegen das eroberte Mesnil schei¬
terten blutig . Fontaine « urde am Abend erstürmt , Mesnil
in zähem Kamps behauptet.

Bis von Monididier bis Ncyon angreisenden Truppen
warfen den Feind aus den frisch ausge « « fenen Gräben
öd « Assauvillers , Rollst und Hainoillers . sowie auf
Lhiescoart und Bille zurück . Starke Gegenangriffe der
Franzosen brachen auch hier zusammen . Das die Oise
beherrschende Fort Renaud , südwestlich von Neyon , wurde
im Sturm genommen.

Bon allen Seilen der Fro t werden schwerste blutige
Berluste des Feindes gemeldet.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Eeneralquartiermetster : Ludendorsf.

Große« Ha«ptg«irtikr . 1. April . Amti . WTB . Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem Schlachtfeld nördlich von der Somme leb¬

ten Artillerie - «nd Minemverferkämpfe am Abend auf.
Zwischen dem Luce-Bach und der Aore setzten wir

unsere Angriffe fort und nahmen die Höhen nördlich von
Moreull . Engländer und Franzosen , die mehrmals ver¬
geblich im Gegenstoß anliesen , erlitten schwere Verluste.
Örtlicher Borstoß aus dem westlichen Avre -Ussr brachte
uns in den Besitz des Waldes von Arrachis.

Auch gestern versuchten französtsche Divisionen in
mehrfachem Ansturm , die westlich von Monididier , sowie
zwischen Don und Matz verlorenen Dörfer und Höhen zu-
rückzugewtnnev . Ihre Angriffe brachen blutig zusammen.

Mit de » Kämpfe « der letzte » Tage hat sich
die Zahl der fett Begt « « - er Schlacht eivge-
brachte « Gefa « ge « e» aus über 78 « 00 erhöht.

Bon den andere » Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeifler : Ludendorsf.

Die Berhandlunge « mit Rrrmärrieu.
Berlin , 2S . März . WTB.

Die wirtschaftlichen Berhandlungen mit Rumäuio«
haben in den wichtigsten Punkten zu einer grundsätzliche«
Einigung geführt , bedürfen sber wegen ihrer Vielseitigkeit
und Tragweite in den Einzelheiten »och einer Durcharbei¬
tung mit den rumänischen Unterhändlern , die »orausstchtlich
1— 2 Wochen in Anspruch nehmen weiden . Für die
Dauer dieser den Ksmmisstsnssttzungen vorbehaltene»
Arbeiten kehren die politischen Berhandlungsleiier z»
mündlichen Berichterstattung unb anderen dringlichen Arbeite«
an den Sitz ihrer Regierungen zurück . Talaal Pascha il
abgereist . Gras Tzernin , Staatssekretär Kühlmann und
Herr Radoslawow werden heute folgen . Rach Beendi¬
gung der wirtschaftlichen Berhandlungen werden die poli¬
tischen Leiter der Zentralmächte zur gemeinsamen Unter¬
zeichnung der Verträge nach Bukarest zurückkehren.

»

Staatssekretär o. Kühlmann und Minister des Aeußem
Gras Czecnin , haben heute mittag mit den rumäuische«
Unterhändlern das Petroleumabkommen sowie ein Ab¬
kommen über den Bezug von Getreide und landwirtschaft¬
lichen Produkten paraphiert . Um V,2 Uhr find Herr
v . Kühlmann und Graf Czrratn , wie beabstchttgt , »o«
Bukarest abgereist . Zur Verabschiedung waren aus de«
Bahnhof neben zahlreichen Angehörigen der Mittelmächte
der Ministerpräsident Marghiloman und der Minister de»
Aeußern , Alton , erschienen.

Seekrieg.
LA ovo Bruttoregisterto » » «» versenkt.

Berlin . 29 . März . WLB.
Im Sperrgebiet des Mtttelmeers versenkten unsere

Untersreboote 7 Dampfer von etwa 23 000 Br .R .T.
Der Chef de» Admtralstabs der Marine.

Die Kämpfe an der Somme.
Um 10 Uhr abends des 2S . März halten die Deut¬

schen Monididier genommen . Die Franzosen , die feit
Schiachibegiun ununterbrochen gekämpft hatten , wurd«

Bei msner Mirirei« AMern.'»
S . A « de « Stellrmge « des schwere » KorpSartillerie.

Hatte ich schon aus » eine« Wege zur Pser einige Re-
serveemterstiinde uud »erlassene Batterien gesehen » nd dvrt
ekrer? winzigen Begriff daran bekommen , welche Ussumme
von Arbeit in diesem stets feuchte» , »affen , lehmige » Ge¬
lände geleistet worden ist, wieviel größer « urbe mein Stau¬
ne», als ich nun einige unserer Batterien der verschied«»-
ste» Kaliber eingehend in Augenschein nah « . Bauart uud
Baumaterial si»d fast überall gleich. Dicke , mafiv «, Be-
tstzwändr auf starken Unterlagen von Stahlträgern unb
Baumstämmen . Eie bieten , wen « auch nicht »»bedingte » ,
so doch einigermaßen zureichende « Schutz gegen feindliche
Grauste « . Unter freiem Himmel , zwischen die Betonwerke
eingebaut . Rach oben und vorn gegen Flirgerstcht abge-
bSt . steh?« die Geschütze und Haubitze ». Unter erster»
Mit ein Schiffsgeschütz meine Aufmerksamkeit , bar . wie
so mkle Schwestern ab « o»1k,rt und nach Flandern geschafft
«Mde . als die immer mehr zunehmende artilleristische Ueber-
legenheit der Feinoe unsererseit » zu entsprechenden Geg -ae
Maßnahmen zwang und durch die Ersahrangen des See¬
krieges auf diese Kaliber an Bord Verzicht geleistet wer¬
den konnte.

Der freundliche , schlanke Batterieführrr gibt einige Gr-
Wrangen Sber diese Kanone , über Bedienung . Schießge-
schwindigkeii und bisherige Leistungen . Neber 700 Schuß
Lrd bereits daraus geschossen. Besonders groß war di«
Beanspruchung während b« Abwehrschlacht im letzten So « ,
wer . als die Feiade ihre « heißen Berta »,e » nach dem Be-
stß unserer U -Boot Stützpunkte durch « ochealaages Brom-
«elseaer Ausdruck verliehe », wie « aa es in dieser Stärke
i« Flandern «och nicht erlebt hatte . Unsere Artillerie , nicht
zum Wenigsten dieses einstige Barbgeschlltz . ist de« Feinds
die Antwort nicht schuldig geblieben . Mit säst andächtiger
Verwunderung Vernehme ich de« Labgesang aas unser »är¬
ztliches Krappsches Material . Seittschlands Kaeonen«
Wmiebe garantiert für ihre Lrzeagaiffe nar eiae gewiff«
Schaßzahl . Diese ist heut « bei de« vvr mir peheaden Ge¬
schütz bereits um das Vierfache Überschritten. Dabei zeigt
<s trotz der riesigen Inansprachnatzme fast gar keine Zeichen
der Abnutzu ng . Fürwahr , ein herrliches Zeugnis für die

*) Sieh« „EeMchsster" Nr. 40. »0, 5«. 57, SS, S5 »ob «8.

einzig dastehende Güte unseres Kruppschen Seschützmaierkals.
Mehrfach trifft man im flandrischen Kampsgebiet aus Artil¬
lerie , die ehemals zu der Bewaffnung deutscher Krieaeschiffe
gehörte . Diese von Bvrd an Land verpflanzten Geschütze
mußten dazu beitragen , den ungeheuren Bedarf unserer
Lanbfrsntsn an Artillerie zu decken. Der Matrose , der
sonst zur See fuhr und sich jetzt zum MWgesprschene » Feld-
soldate » gewandelt hat , ihm ist dasselbe Kriegsschicksal
»lberfahrea wie den Marinegeschützen , die jetzt so erfolgreich
die flandrische Front verteidigen.

Felbhaabitzen in ihre » kurze « , gedrungenen Formen gilt
unser nächster Besuch . Eine von ihnen Hai gestern Sber LOS
Schuß nach dem Feind hiaübergesasdt , der als Antwort mit
80 erwiderte . E « wird mir allgemein bestätigt : Wir haben
keinen Mangel an Munition dank des Fleißes von Tausen¬
den in der Heimat schaffende« Händen . Dagegen scheint der
Feiad nach seinem ungeheuren Rnnilkonsauswand in der
Svmmerschlachi empfindlichen Mangel zu leiden , da er bei
weile « nicht mehr s, verschwenderisch mit seinen Granaten
»« geht . Kei « Wunder , w » unsere rastlosen U-Boote Tag
für Lag dafür sorgen , daß den überseeischen Hvsuhren der
seiablichen Heer « mit Ruailion und Sprengstoffen und der
Kriegswirtschaft mit Rohstoffen , wie Erzen , Salpeter.
Schwefel , Ehemikaiien «sw. empfindlich Abbruch getan wird.

Mir stehen an einer anderen Batterie , deren Komman¬
deur . Oberlsatnant H . für seine hervoragenden Schießlri-
fiauge « in der Abwehrschlacht den Hohenzollernschen Schwe-
Morden erhielt . Doch sein jetziger Stand ist neu . Der
ehemalige liegt in Trümmern . Wütendem Feuer der Feinde
aas schwersten Kalibern , zähe aus den erkannten , treffsicheren
Gegner serichtet , hielt das Werk von Menschenhand nicht
stand . Ergriffen stehe ich vor dev Trümmern eines 28-
Zenttmeter -Stsndes . Hier ist «in 28 Zenlimeler -Bolltreffer
eingeschlage » und hat die brave Bedienung unter den Trüm¬
mern begrabe », darunter Kommandeur und Batterieosfizier.
Die Wirkung muß furchtbar gewesen sein.

I » einer anderen Feldstellung herrscht frohes Leben.
Fm niedrigen Unterstand der Leute Ztehharmonikaklänae:
,So de»b ich an mein fernes Lieb !" Artilleristen bei der
Morgentoilette . Der Valterieverschönerungsrai mit Pinsel,
Seife unb Rassiermeffer bei der Arbeit . Kaum stad » ir
wieder draußen , bekommen wir feindliches Feuer . Knapp
SO Meter vor uns schlägt ein 21 -Zentimeter -Geschoß in den
Erdboden . Nach allen Setten Spritzen E -dmassen und

Sprengstücke . Wir werfen uns platt auf den Boden . Da
saust schon zischend die zweite Granate heran , feindliche Beo-
Zeitung für das gestern von dieser Batterie nach Nievport
geschickte, aut gezielte Feuer . Air machen uns schleunigst
aus dem Staube . Am Abend erfahre ich telephonisch , daß
diese Batterie etwa 100 Schuß bekommen hat . Ergebnis:
1 kleine Bretterhütte » urde zerstört : die Stellung selbst
hat keinen einzigen Treffer bekommen.

Um die Mittagszeit besuchen wir bi« schwere Haubitz-
ballerte des Kapitänleutnauis d. R . B . Auch diese hat sich
die feindliche Artillerie recht häufig zu« Ziel erkoren . Tin
tragisches Kriegsschicksal ist es , da « den Kvmmandear be¬
troffen hat . Bis zum Kriegsausbruch war er in Kamerun
als Zollbeamter tätig und trauerte nun heute um Frau «nd
Kinder , die von Negem ermordet « arden , nachdem » an
der Frau Gewalt angetan hatte . Englands Haßpolitik , die
Krieg in den schwarzen Erbteil trug uad die Einge¬
borenen zu Mordtaten gegen unschaldtgr deutsche Frauen
und Kinder ausstachelte , fie hat auch das Familtenglück
«ackeren Mannes zerstört . Kein Wunder , daß Kummer
und Trauer dem verhältnismäßig rüstigen Kapttiinleuinant
Haupthaar und Bart weiß gefärbt.

Ich könnte noch lange über schwere und leichte Feld-
batterien berichten . Doch es würde zu » eit führen . De.
Eindruck aber , den man aus diesem Streifzug mttniwm «,
ist bas Gefühl einer grenzenlosen Hochachtung , nicht fü¬
hle Vorsorge uud die Geschicklichkeit , mit der hinter ' de-
Insanteriesront die Artillerie ausgestellt ist , sondern vor
alle « sllr die riesige Arbeit , die hier geleistet « urde . Man
muß sich vor Augen Hallen , daß di« Anfuhr von Material
ausschließllch nachts erfolgen kann , daß di« grundlosen
Wege dem Vordringen der schwere» Geschütze und des
ganzen Baumaterials unglaubliche Schwierigkeiten bereiten.
16 . 18 , ja 20 Pferde waren häufig zur Bespannung eines
einzigen Geschützes nötig , da « dann alle Äugenittick « in
sußtiefe « Gchlamm stecken blieb . Wie überhaupt unsere
Mairoseaartilleristen in stockdunkler Rocht ihren Weg aaf
den schmalen Fußpfaden , q*er durch bas Gelände trotz
Wassergräben und Sranattrichtern staden konnten , bas ist
mir heute noch ein Räistl . Die Lösung hieß : Menschen-
willen . Willen in höchster Gestalt , deutsche Zähigkeit?
Mann und Roß , beiden gebührt das Berittenst . Deshalb
will ich auch der Tätigkeit unserer Kriegspferde einige Be-
trachinngen im nächsten Abschnitt widmen.
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wiederholt aus ihren zäh gehaltenen Stellungen geworfen.
Ei» deutsches Regiment verfolgte den Gegner ungestüm
IS Kilometer weit »nd drang sogar über Mer.tdidkr vor.
Der Rückzug der Fmnzesen artete schließlich in regellose
Flncht aus. Tewehre, Patronentaschen, Helme selbst
Münte! wurden fongewersen. An der ganzen Stucke
Roge—Montdidier laxen Rassen vonu oeissh ter Arilllerie-
mnnttiov. darunter nnzezähke Granaten schwersten Kali¬
bers Infolge der scharfen Bersolgung konnte der Iran,
zose das Städtchen nicht zur Verteidigung einrichten. Es
mied daher vom deutschen Artikerieseuer verschont. Rur am
Oftrand brachen einige Granaten den kurzen Widerstand.
Als dann die deutsche Artillerie die Höhen östlich Ront-
didier krönte. litte: die Iran Zofen furchtbar dei ihrer Flucht
Uder den Bach südwestlich des Ortes. Sari liegen in
dichten Reihen die graudlau gekleideten französischen Leichen.

Den warmsn Gonnenschrir» der letzten Tag« hat bit¬
ter« Kälte adgelöst. Ta weht ein schneidiger Wind. Die
Ränder der Schlämmtrichter find verschneit. Trotz der Un¬
bilden der Mttsrung haben die deutschen Truppen weitere
Angrtffsersokge erzielt und dem Feind eins Reihe zäh ver¬
teidigter Dürftr und SteSungen ertnssen. Zugleich wiesen
ße wiederholt massierte Gegenangriffe der Engländer und
Franzosen linier schweiften feindlichen Verlusten ab. Die-
ftlbe» Dtnifisnen. die feit dem Beginn der Offensive an«
greifen, ftehen größtenteils, vor allem im Süden des
Schlachtfeldes, such heute noch in vsrdsrstsr Linie. Sie
trhue» nach wie vor di« angebotene Ablösung ab. Der
sietig zunehmende Erfolg läßt alle Rühm und Strapaze» j
»ergeffe». Bei d»m Stur« auf Worsusee und Abanesurt̂
wurden zahlreiche feindlich« Bagagen und Kolonnen über« !
»ascht»nd gefangen. Dis Engländer setzen die Vernich-
Amg sranzofischen Landes satt, verschütten die Vmsmen.
zerstören die Wohnstätten und verwüsten die Bamnkulrme«.
Sosarl getroffene dentsche Gsgenmstznahmen heben die be¬
absichtigte Wirkung aus. die lediglich die schwergeprüften
Landeseinwehsei! trifft.

Das Renlersch« Bureau bemüht sich, die englischen
Berlnst« als nicht beträchtlich, die lwftigen als außerordent-
lich schwer hinzustellen. Das englische Herr zählt ein¬
schließlich de» in Italien dsfiudliche» Teile üü Dtoisioaerr.
Da»»» waren an den »an «ms jüngst angegriffenen Front-
teile» 28 Divisionen tu Stellung. Zm Verlaufe der Kämpfe
ward«» »o» de» Reserven bisher weitere 18 Divisionen
«ingefetzt, das sind dis tz«ute 3S Divisionen. Wenn eine«
sich tapfer vnd zäh wehrenden Gegner wie dem Engländer
70 000 Man« Gefangen«(sie betreffen hauptsächlich diesen)
«lyenomme» « erden, f» lätz' sch»". di-ft-r Uinstand einen
Rückschluß ans feine billigen Verluste zu. Bbgih hrn da¬
von lî zen onf dem Schlachiftld die ollfgesunbenrn Toten
z» Hause». Das drstärigt anderstfeits Sie uuelhö-tu Lei-
stnngen de» deatschen Brnppsn aufs neue, umsomehr als
auch die Franzose« sich dem dsuschsn Vormarsch mit bis-
her IS Division»» entgegen» « ?«». Ls versuchreu«iss dis
zur Stnndr nicht wenig«» als Ü2 feindliche Dioifionen—
darnnier Zwrstritkl de, ongttfchen Wehrmacht— den deut-
fche» Angriff«afznhalte». ^

Das Geld in der Kriegführung.
Et, viel zitierter Wort iagi: Zum Kriegführen gehört

Geld, Geld und Nochmals Geld. D eses Wort Kaan leicht
mißverstanden werden. Was zu« Krtezsithre» gehört, das
hat jeder Einzeln« von uns in diesem furchtbare-, Kriege
wohl selbst, llu:n«t. » »raus es aukommt: das fiud Menschen
und »„ allem Materialieu. Krieg«material, Waffen, Ve-
dlridung, Anrrüstnngegegenfläode, Geschütze, Granaten.
Flagzenge, Wa,,n . Baamatrrtalie». ferner Rahraagrmittel,
um Heer »ad Vr»ö!k,l,ng bei Kräften za erhalten. Dies
alle» ist für die Krtegjührmrg erforderlich»nd tu grüßten

Mengen erforderlich, in Menge», von denen wir uns vor
dem Kriege gar keine Vorstellung gemacht haben und
machen konnten. Für jedes kriegführende Land muß es
darauf ankommrn, dieses umfangreiche Kriegsmaterial in
immer neuer Auffüllung den kämpfenden Truppen zur Ver¬
fügung zu stellen, die Nahrungsmittel für die Bevölkerung
dereitzuhalten.

Deutschland ist dank der Absperrung durch sein? Feinds
ganz auf sich selbst angewiesen. Es ist gezwungen, au«
eigene» Krästs und Vorräte jenes Material herzustells»,
jene Nahrungsmittel heroorzubringen, die sein Heer, sein
Volk zur Kriegführung benötigen. Dies ist nur möglich
durch Arbeit. Durch planmäßige Arbeit, geistige wie
körperliche, werden jene mannigfaltigen Materiellen her-
gestellt, mit seren HW unsere Truppen Kämpfen und
siege??. Man kann also für Deutschland sagen: zur Krieg¬
führung gehört in ersten Linie Arbeit, gehört die Arbeit
unserer Arbeiter, Techniker, Ingenieure, Chemiker und
Rnternehmrr, gehört dis Arbeit unserer Landwirte; zue
Kriezführung gehört aber auch die Arbeit jener Gleiten,
die die fertige Arbeit, die Produkte au die Truppen, die
Nahrungsmittel cm die Bevölkerung heranbrivgerr. Ohne
diese Arbeit, wenn wir also nicht die Fähigkeit und den
Willen Zu dieser Arbeit besäßen, hätten wir diesen Krieg
uicht durchführen können— selbst wenn wir soviel Geld
hätten, daß wir darin erstickten.

Während uns-re Gegner andere Länder, voran Amerika,
in größtem Umfangs für sich arbeiten lassen und dadnrch
in drückende finanzielle Abhängigkeit von diesen Ländern
geraten, beruht in Deutschland dis Herstellung des Kriegs-
materils ganz aus eigener Arbeit, aus der Arbeit der
eigenen Volkswirtschaft. Das Deutsche Reich wird dem
Ausland nicht tributpflichtig; es zahlt den Gegenwert für
die Kriegslieserungen an oie eigenen Volksgenossen, die da-
durch verdienen, gewinnen, sparen. Kapital bilde«, das fie
dann wieder dem Reich zur Verfügung stellen. Das ist der
soviel gepriesene Kreislauf des Geldes, der Ginn der Worte:
bei uns bleibt da , Geld im Lande. In diesem Kreislauf
des Geldes greift aber auch— das ist«ich?zu übersehe« —
dis landwirtschaftliche Produktion, di« zweite Säule unserer
wirtschaftlichen Kriegführung ein. Denn auch die Ver¬
pflegung des Heeres, die Ernährung der Bevölkerung er¬
folgt aus der Eigenproduktion der Landwirtschaft, d«re»
Arbeit dadnrch ebenso wichtig wird, wie die der elgrstlich«»
Kriegsindustrie. Nur verhältnismäßig geringe Menge» an
Lebensmittel kommen noch aus dem Ausland, für dir wir
Zahlungen zu leisten haben. Va jedoch«vser« Ausfuhr¬
möglichkett gering ist, unsere Kapitalien i« feindlichen
Ausland festliegen, so bereitet auchu»; die Nnsbringnng
dieser an sich geringen Beträge an solchen Schmierigdette«,
daß die Kurse der fremden Wechsel tu Deutschland«nie»der
verhältnismäßig geringen Nachfrage nach anatüadifchr,
Zahlungswtttei» stark gestiegen sind, unser« Valuta tm
Ausland entwertet ist. Als, ganz ist der Kkickrlanf anch
bei »ns nicht geschloffen; oder mit Bezug auf Menge«nd
Wert des gesamte» KrlegsmateMbedars» ist die Hrran-
ztrhnng des Anstandes dei »ns nur gering.

Wir haben gesehen: in erster Linie«erde» zu« Krieg-
führen gebrascht: Mensche» «nd Material. Material in
denkbar größte» Meng« und Mannigfaltigkeit, in ßeler
Lrnencrang«ad Verbesserung. Hinter dieser Material-
Herstellung steht heute die Arbeit des ganzen deutschen
Volkes und auf di« richtige Verwirrung, Leitung»nd Or-
üanisstion dieser Arbeit kommt es letzten End« an. Das
ist das Entscheidende für dte heutige Kriegführung. And
welche Rolle spielt dabei das Geld? Das Reich beschafft
dieses Material, dir Rahrnngsmittel, indem es die Pra-
bnzenten. di«Arbeiter bezahlt. Niese decken« it dem erhal¬
tenen Geld« ihre Unkosten, ihr« LebembeLSrsniff«, verwenden
den Aeberschnß za n» rr Produktion»der sl» Gparkapttal.
Neben der patriotische» Pflicht ist es dieses Ekkommen. das
die Unternehmer, die Pradnzenten, di« Arbeiter«nstachelt,
Kriegslirfrnmzen zu Übernehmer: «nd KrlegssrdtUz» leiste»,
«ei! ße sich dadnrch Eianahmen »erschaff«», dir sie zar
Decknng ihrer Bedürfnisse oder zur Kapttaldiibims. zum
Spare« »rrwendsn können. Tie stelle« dieses Kapital,
dies« ersparten EinkammeNsreU« d« i Leich» gegen Anleihen
zur Verfüg«», , da« es wieder z« Zahlungen verwendet.
So wandert das Geld vv» Lasch« zu Lasche; es gleicht
dem Elsendahnzag. der Güter »an einer Hand in dte
andere Hand dringt»nd dann za« Ansgangspnudt sei»«
Fahrt zurückkehrt. Unterwegs ad« träxt das Geld dazu
bei, daß « titelst Arbeit » Ster entstehe», Kapstn! sich
bildet, neu« Qurllsn für die Krirgestsanzkenna«schloffen
werden. In der alten Rschnnngseivheit Mark betrachtet,
wird dis dentschs Voikewirchha-t während des Ariezes
nicht ärmer, dnrch dte gestetzert, Kapttalditdaag im ganzen
sogar reicher, allerdings« tt gratzen und dedentuugsoolle«
Verschiebungen innerhalb der veischtedsnen Schichte» der
Bevölkerung. Aber ansere Varrüre schrnwpfe, zusammen;
die Werkanlages, Maschinen und Werkzeuge geraten tu
eiueu schlechten Instand, »nd endlich ist nicht zu übersehen,
daß dt« Schulden des Reiches, als der Gesamtheit der
Bürger, mit?jrdrr Kriegsanleihe in gemaltigrm Maß« -»-
nehmen.

Das sind in große» Züge» di« Zusammenhänge zwi¬
schen der Kriegswirtschaft and dem Gilde.

Sie zeige» zweierlei.
E'nmal: Daß für die Kriegführung«atscheidend ist die

Arbeit, died« Krtegsmaterini. die Xahrnagsmistel in steter
Eraenernng liefert, und daß wir ahn« diese Arbeit »nser
Land nicht hätten verteidigen könne» gegen «inen Feind,
der ans die Hllftqeellr» de, aaage« Wrlt znrückgreist. Zu«
Zweite«r dntz bei nr» di, Ausbringung de« Geldes. « U
dem jene Arbeit, jene Kriegsmaterialien, jene Nahrung»-

mittel zu bezahlen sind, in einfachern»d srgamschsr Weise
dadarch gegeben ist, daß von Zeit zu Zeit das Relch in den
Geldumlauf und den ständig sich erneMmdsn Kapitalbil-
dungsprszrtz eisgrsift, isds« es mit einer Kriegsanleihe
freigewvrdenes aber neu gebildetes Kapital an sich zieht.
Diese skzeNattig«. bestens suukttonkrrnde Kriegswirtschaft
des Deutschs» Reichs, die bisher die Ausbringung von 7
KrkKssnleihen mit rK«d 7S Milliarden Mark
Hai, ist »?ds» der militärischen Kraskntsaltung die
grotz« Uetzsnaschuuz für u»sere Gegner in ihrem Bsrnich-
tangekrieqe»swarden.

TsZesuMigkettsK,
Do» Kaiser «nd die zurückkehren- err

Kriegsgefangene».
Berlin. 30. März.

Folgende Allerhöchste Kabiaeils-Ordre wird zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht:

»Drr Frisdensschluß» tt der UkramischM Volks LMr-
dlik, de« die Steg« des brutschen Schwerts«eitere FM-
densschküffe folgen kaffen» erden, wird zahlreichen dentfcke«
Kriegs- «nd Zivtlgefssgsnen die langersehnte Freihett» iMr-
schenken. Es ist « rin besonderer Wunsch. Satz Volk und
Heere, Behörde« nnd Organe der freien LiedSitäligkeL za-
sammeuwirke-e, um unsrrrn jetzt«der später«ns Ichndse-
land zmückkehrende« Landoientes nach sch» «« », »pserreichM
Jahres einen «arme« Empfang und PttenZ«, pstoZond«
Fürsaro« in der H«i« at zsteri« erden kaffen. Als Grund¬
stockf« die Aufwendungen, di« dazu erforderlich sei« wor¬
den. lass« Ich Ihnen ÜIOMS Mark zu gemidrsom« B« -
wesdung-uzehen. De« hemrkehrenden Sesangenen«chnche
Ich, deün Empfang meinen Ksiserl'chen WMKommsngrwtz
in geskgnetes Form zum Abdruck zu bringe«."

Großes Hanp qnsrüer, den 2S. März 1S18.
Wilhelm  I . r.

Hi»v«»b»ngs Dank.
Westlicher Kriegsschanplutz, 30. Mäsz.

De» Grsakg«nfrrsr iLyfreen Trnppe« undd« « a
diesem Anlaß mir dnrch meiE kniserllche« H-rrnM->
Uetzrnsn hohe» Aavseichnnsg»erdanks ich skie ftenndWs
Lelegremme nnd Hsschrtsts« ans allen Kkeise» der Hetuea«.
Immer nach läßt dte Tat dentsche Herzen höher schlegos.
Ich kan» an» Rücksicht aus» ei« Dtesftpflichlen nicht de«
etazÄae« « tworten, «» für de, Ausdruck der Lied«
Kaiser»nd Reich, de, GtegejHnverßcht nnd der Op
«Uigkett im Kampf» stk Deutschland Zuknastz» da,

Gwrwalseidmnrschall». Hinbendmß.
Da- dentsche Niefeugefchütz.

Berlin, SO. März. WLB.
BstWeblich zerdrechn»sich« rsrre Gegner de» Kopf» ee

das Grhrtmnir nnserer Lkswrdananen, »tt denen«k Parte
beschieße». M» gianbes, d« Rätsels Sösmig in akvr
österreichischen ffangroĥanan« gestmd« -» haben. Sey-
gegenüder« aß feftgchrüt werde«- datz wir diese» «meste
Kriegewerkzeag, dns «st seiner Gchnßwett» n»d Lreffße-
nanigkrit seit drr Erfind« ?, des Schirtzpnlvr« de, größt«
Fortschritt in drr Entwicklung de, Frnsrwaffeu barste« ,
lediglich dentfchsr Wissenschaft, dintscher Technik«nd»M-
scher Indnsttt« »«danken. _

Gefangeaenaastansch mit « »« «nie».
Berlin, , 0. März. WTB.

Da« Armee-Odarkommando Mackensen drahtet, datz
zwischen de» Mittelmächte» «nd der rnwänffche» Rrgiemag
am 2S. 3. ISIS ai« Vertrag über den Anstansch der
Krtegegesange?«» adgeschlsff«, worden ist. Dte denischen
Gesängen« sollen am »». «ad tzO. März»o« der rnmstni-
sche, Regternng übergebe«« werde». Et« « erde» dam»Hl"
nächst in QaakantSnetagkrn«ntwgedracht» erden.
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ar GemisseaI
Prüfstein und Kennzeichen zugleich für
den Menschen ist sein Gewissen.

„Tu,  Iva -- Dein Gewissen  spricht ." In
dieser Lebensregel fand der Mensch von jeher
Sicherheit und Richtschnur, wie dem Einzelnen,
so muß dem ganzen Volke ein Mahner und
Wegweiser erstehen, der ihm Richtung gibt und
das Gewissen  schärft . Diese Aufgabe ist
der verantwortungsbewußten Presse zugefallen.
Ueberzeugend waltet sie ihres Amtes , sie ist, wo
Großes auf dem Spiele stand, wahrhaft zum
Gewissen des Volkes  geworden , wieder
Einzelne di« Achtung vor sich selbst verlieren
muß, wenn er bewußt die Mahnung se i n e s
Gewissens  mißachtet , so muß da» ganze
Volk der Stimme der Presse folgen , wenn es in
schwerer Asit gewissenhaft handeln will. Höchste
Gewiffenspflicht ist zu» Stunde aber : Kriegs.
Anleihe zeichnen!

Revvlte l» eiuer eagltfche » Diuifi »».
Berlin. SO. « Lrz. DTD.

Teile der 9 englischen Mstston « rigrrlkn sich. anzn-
WeisV, » srass ISO Msrm »SS ihres Offizieren erschossenwurden.

Clpmeueem- verheitz«u,Sstr»tr,ie
Paris . 30 Mürz. WTV.

Die AZexce Hovss wüset : S« Brrlsufr seiner Er¬
klärung sagte der Ministerpräsident Ekemeecean. der r-esr
Kommandant»erde bssnftrsgt sei», de» Zusammenhang
Wischen den französischen»ad englischen Armee« herzustel-
4rn. Man habe brschloffrn, »rn jcht sh de« Feinde j«.
den Fuß breit Bode« stmMzz« « »che« und ftendznhal-
len, koste es. was ss « olle._

Hochbetrieb i« Guglavd.
»ondss. 80 Mürz WLB.

Reuter mclbrt: Munitionoministsr Wiest»» EhnrchiÜ
fordert in einer öffestlichs« Vehssntwachusg zu ganz be-
sonderen Anstrevzu«8M zn« sofortiges Lrsttz der emstltchen
Verlust« a« Geschützen. Maschinengewehre» und Schieß-
bedarf tnsoigs der großen Schlacht is Fraskrsich «ns.
Dre Ausrüstung der fechtende» Trappen müsse aus dsr
Höhe erhalten« erde». Glückkicherwris«genüg«» dis Hllst-
«ittel i» jeder Hiaßcht. dsch sei die höchste Sil« gsbot?«.
Gewisse Arte« »an SrschStzes«ad Mnsiiio» könnr« i»
noch sk! grüßersr Zahl «is bisher«ngefsrftgt» erde». ins¬
besondere Tank«. Maschwesgewrhre»nd Aaedeßerungs-
wrrkzsnge. Die Arbeit dürfe auch währssd dsr Oster-
ftiertsßs»icht ruhe«. Sas kümpsesds Heeks«Ss jetzt» tsssn,
Mas da« HZer in der Heimat leister könne.

Die Vavgüuge i» Rnßlaab.
Prteraburz. 80. Mürz. VLB.

Renlsr « Adel: Der KrieHSMinister Lrotzkk hat eisen
Appella» die Vrvölkrrnng gerichtet, «« die Mldnng einer
Röten Armee»»Hnbriettr». Le keilt« st. daß die Vsr-
öffentiichsag eiaes Deimts b«,,Hehe. » ««ach « iftküKsch«
Nrbungr« alle« Bürge?« zur Pflicht grmschj» erden. « 8«
stüheren Generale«nd Offiziere« erde« » jeder is des ak¬
tiven Messt gestellt. U? teilte mit, daß fie unter dsr Ass.
ficht der Baibedrauftraßl«» als SrHrnittenre Vimst zu L»n
Haben urd erklStte ferser in einer Rede, er » sie riss Rat«
Armee von einer Mllisn Mas« snsßrlev. » 8s jetzt ge¬
schlossene« MllitikschM« » erden » dder geöffnet» erde».
>m die Unterosfiziere für dich « » es an», »Hilde» Der
Rat der Volktdeanstragtender » ladt Peterrknr, hat ie
Mlssft«. V i» Peterad«?, » »h»«,de Großfürsten»ach de«
Provinzen Per« . Math» und Vologd« ,» verschicken.

Pa »isa» vertröst «»,Dftrniegie.
Pari». 80. « ürz. « LN.

, «i»er « Abu», der Agenm Hava, sttzie Krieg«.
urtterstaMosthrstär Abrami »ar zatzlrAche» Abg.orba.1en
in den Wendrlgänzen der Kamm« di, » Uttärtsche Loge
auseinander. Seine Ansführung« latzen sich folgender,
maße« z,sa« mevsafs«, : Rach de» sch»««, Kämpfe«, die
die deutschen Truppe» jetzt mit de» englische» auegefmhten
Hab«», »erd,» fie ans ein sSüig frische, «pferberA, und
durch eins» Bvrhaug von Grschüßen gebe»», französisch«
Heer stoßen. Nnr einige s«ldflä,di,e Divifionen habe»das Bordrtngen des Feindes oerzörert. Aaberttseit,
^ gewaltiges englischen Rchraen a»f dem Schlachtfrlde
ein. sa daß der bisherv»m Feind erzielte Selündeaewin«
»orübergehender Natnr sein» ird.

Holländische Dampfe» zu» Truppentransport.
. Raüerda« , 30. März.

E!« tzvüändischer 18 000 Tonnea.Vampfrr ward«, in
eine« am,Manische» Hafen für amertbanifche Truppen-

»ach Enrvpn»erett gemacht. S» hoüündischen
Marlnekreije« » ird angenommen, daß es fich »« de,
Dampf«, . Rijndam" handelt. Dich « achricht» ird der
Welt zeig«,. « le die beschlag„ h« »» nentrale» Gchiffe»ander Brtente aerwendet» rSs«.

Der Sampfmert .ber Amerika » «».
Berti». SO. März. VLB.

Französische Offiziere verhehlen«icht ihre LnttSnschun-
über de» Wert der Kriege nngewehnte» Amerika«« ; sie
seien höchstens baiaiüons» eise zwischen englische» s»d
französische« Infanterieregiment«« z» »e:« enden. Isr
Lss»»g selbständigerA«fgabe» jebach gänzlich unfähig.

Zwei Verräter.
Berlin. 80. März WTV.

Unter den am 21. Mürz erbeuteten englischen Schrift-
stücken befand fich auch eine Meldung des Esneralstabs
des 3. englischen Korps über die Aussagen zweier Lathringer
Ueberläüfer vsn der 414. Mlnenwerserkompagnie, die in
der Nacht vsm IS. zum 19 März übrrgelaufeu waren.
Nach der englischen Meldung haben diese beiden lieber-
Muser den für de» 21. Mürz deaorstehenden großen An-
kriff und die für ihn getroffmen Vordersiinngsn verraten.
Ihr am 19. Mürz früh begangener Verrat kam zwar zu
spät, um dem Feinde noch viel zu helfen, er Hütte«der
verhiingntsvvll« erden können, wenn der Beginn des An¬
griffs au« irgendwelchen Gründen hätte verschoben werden
müffen. Die Namen der am 19. Mürz zu den Engländer«
übergelanfsnen Mannschaften der Minenwerferkempagnie
4!4 sind Adolf Lentz« asboren Neue Glashütte bei For-
bach, letzter Äahnort Schrenningen, Kolonie 100, und
Paul Rodolphe,  Geburt«- und Wohnort Ssntrich bei
Diedenhossn.

A «fr«f zur Zeichnung der 8 . KriegSauleihe.
Die Heinde im Ostes find besiegt. Im Testen stür¬

men unsere«rwerzlekchlichm Trappen im letzten Titsche!»
duagskampfs rastlas vorwärts. Bas ihrem Mat und Ihrer
Ausdauer erhofft unser Volk de» Endsieg noch jahrelange«
schweren Kümpfen. Die Ueberlegenheit«nsere« Dvlkes in
Waffen hiikgt sbsr dass» ab, dast di« Heimat dann weiter¬
hin Lahrusg und Kleidung, Waffe» und Munition in aus¬
reichenden Mengenz« liefern vermag. Dieses Mittel zu«
Durchhallen und zu« Standhaften im letzten Entscheidrngs-
Kampfe fall die achte Krirgsauleihr fein. Wer fir zeichnet,
hilft zu seinem Teile unsere» Kämpfern im Feld«»nd auf
de« Wasser, unter dem Wasser und in der Lust. Wer fich
nicht bkteiligt, der stärkt die Bemützmrgen unseres Feindes.
Darum ergeht an alle Kreise unsere, Volkes di« dringende
Mahnung, mii allen Kräfte» sich sn der Zetchnnng der
neaen Kriegsanleihez» beteiligen»nd für ihren Erfolg mit
iinstrrster Krsstsnfpannnnz zu werben. Der Endsieg unserer
Kämpfer im Felde wird durch dm Erfolg in der Heimat
und in der Zeichvnng der Kri«gsa»leihe»orbrreittl.

Arbeitsgemeinschaft der ksnsmänntschen Verbünd«,
V»sd der Iudafiriellm, V»nd der Landivikle, Zentral»« -
band Deutscher Industriellen, Devtschs Lasdwirtschaftiegeseü--
schaft. Asntscheu Handelstag. Deutscher- avdwerks- »nd
Gewrrbekammertag, DeutscherL«isb» irtschaft«rat. Gennsl'
oerband der Deutschen Raiffeisen,moffenschaftrn. - anptaus-
schvß Nattrsake, Arbeit«,- anb Vernfeveibänd«Dentschlaubs,
Kriezsansschust der Deutschen Industrie, Kriegsarveschutz
der dentsche» Loudwkrtschast, Reich,dsntsche» M ltelstaads-
verband, Reichmerband ber bmrfche» lsntzwirtschrfftliche»
Genoffeuschastev, Vereüriaung der donsschen Vaneraveretnsl

Ass Stadt und Bezirk.
MMU>. s. April r»1«

Di« UMeroMer« Fritz «od «mii » retth « ler,  SStz«
de» Schrei»« mst. Fretthaler»o» N « >« ld, »»rdr » z» Sereea»te»
befördert.

Unteroffizier Wtlhel« Reichert,  bei einem Res-Rgt., Lohn
de» Batznhof.Arbeiters I,h . Reichert hier, erhielt»nm Eis. Kr. «»,
a«ch die Silb. Berdkpnstmedaillr

Otto Röh « , Sohn de» LindenwtrI» Röh« von S « » i » g»«
hnt dn» bayrische Berdienstkreni« it Schwerter» erholten.

Mnrkelier Inkod Sessel », Sohn de» Karl Fesselt, Landwirt»
von Pfr »» dorf,  wurde mit de« eiserne» Kreuz II.Kl. «»»gezeichnet.

Wehrma« LH. Binder »o» Jfel » h«nst» »nrde mit de»
Liserne» Krenz II. Klaffe««»gezeichnet.

Ersotz-Reseroist Friedrich Brösamle »o« Wtldberg  ward«
für Tapferkeit und Lrene mtt de« Liserne» Kren, II. Klaff»
gezeichnet.

Der Major Jaber »ird «ns fein Srfnch « rt der
gesetzlichen Pesßo» z»r Dislpssitto» gesteift und zum Kom«
mandsner drs Landwehrdezirk, L,k» ernannt.

Befördert » ird zn» Lbeweterknär? der a»f Krieg»-
da»er angesteüteB«1«i»ür Gtsele (Horb ).

*Lazarettzsg . Am Somriaz Abe«ddom a,s der Um¬
gebung, »« Metz ei«Lazarottz», « st 108 Men», » enmtsr 80
Schweroer« 8»d»1s »nd 11 Offiziere, hier an. dir de» hie-
stzea Res«,e-Laz«ketis» zngeteift wNds«.

Die Presse . Da» Gewisse» ist da» Gesetz, da« in
jedes Mtnfche« Brust »»rtzands» ist. e« ist ei» »»befiech-
licher und »»ŝ lbsrer Richter, der in jr»e« Augenblick
spricht, w» wir th« höre» » oüs« »nd der a»ch dann »icht
schweigt, wenn wir «»« gegen feine Stimme verschließe»
wsüs«. Ws, dis Sri« « , fein« Gewissens zs« Schweige»
gebracht, « er fei« Gewitzen getütet hat, der hat jedes Matz
»nd jede Richtsch««» dafür »erivren, »b er recht oder »n-
recht handelt. Vas Gewitzen eines Volke« ist feine sich
ihrer grvtzen Bera»l« o,1»«g dewutzt, Presse. Eiuvn Volk,
da« de» M«h»«»ge« seiner Presse nicht Gehör schenkt,
ergehte» wie dem Einzel-Mevschen, der di« Stimme feine« ^
Gewissens nicht hört. Daher, deutsche, Volk, folge dem >
Ruf dein«, Gew flens. da» dich mahnt. Kriegeanleihe zu
zeichnen, acht« darauf, was Dir die derufchea Zeitung«,
aller Part«tricht«»ge» üb« Deine Pflicht, de« Vaterland
dis Mittet znr Erreichung des Endsiege» zu geben, z«
sagen haben.

* Die Osterfeiertage . Auch die Osterseiertage stan¬
den wie dsr Karfreitagt« Zeichen trüben regnerisch«
Weiter». Der grauschwarz« Himmel, bereit, jeden Augen¬
blick Träne« fließenz» lasse», übt« zwar keinen Einfluß
auf bis Reiselust des Pnbltkuws ans. Der Verkehr atlf
de« Bahnhöfen« ar recht lebhaft, die Feßfrende freilich
durch be» Ernst der Zeit gedämpft.

Iü . Etaatälatterie . Di« Ziehurrg ber 4. MHe
dieser Lotterie« ft 10000 Gewinseni« Gesamtbetragv»n
1 SSL 152 Mk.. w»r»nt« 2 Gewinnez» je 100 000 Mk..
findet am 9. »nb 10. April b. I . statt.

Much A<M DHUsULV ÄKAtzffÜIWchpVH»
X Mötzt « - e »e, Leui » a,t Fülle « « » » . Hanptlchrer

i» MüZingen. würbe beim Simm ans Epehyd»rch Rücke:;-
fch»tz verwundet.

r Calw . Auf dem Bahnhof wnrde eins« Schleich-
Händleri» Jeldgea» etwa ei« Zminer Rauchfleisch abge-
nowmen, ehe «, »ach Franksnrt»etterging.

— Tübingen . Ver B»ra»fchlag de, städtischen
HanshaftutMpla», für das Rrchnnngsjahr 1918 schließt
mit einem Abwangel sott 498190 (iw Vorfahr 3S7 000

ab. dsr d«rch Gemeiudeumlag« von 10.1"/» d»rch Ge-
»eindieioksmweasteaervon SS°/, »nd durch oorhmrdene
Restwiitel gedeckt wi r».

— Hvvb. Der Gewerbeverein  betranie Bank-
basster Albrecht mit der vorlävstgen Lettnng des Gewerbe-
Vereins an Stell« de« «erst. Kaufmanns Teufel, der dein
Berei» «i»e grüßere Stiftungz»r Förderung des ketzrftngL-
wes«»s gemacht hat.

r Nvvdstette » OA. Hvrb. Der König Hot denr
Bückerweiste, Srdaßio» Gchneidrrha» für die » ft eigeuer
Lebenrgefohr«« geführt« <»rttn»g eine« Menschen vom
Tode des Ertrinken« die Rettmrgsmedaile verliehe».

r Tübingen . Ein Bauer ous Wavkheim, dsr es.
40 Zentner- rucht und Mehl dei der Gelrtideausnahwe
im Januar hirtterzogen hatte, ist z» 4?00 ^ Geldstrafe
verurteilt wordrn.

r Gajweihiuge « SA. Vaihingen. Al« die Nachsicht
von Lrw Frtedenoschlnß mit Rnßlnnd anch in »nsere Ge¬
meinde drssg, »ar eben aaf dr« Felde dei einem Baus«
einF»s»z»s«»nd et« Drnischruffe beschäftigt. Der Franzose,
der während der Gefangenschaft sch«n ziemlich deutsch
schimpfe» gelernt hatte, ärgert«sich«b de» flatternd,» Sieges¬
fahnen Er läßt darauf feinen Unmnt an den Russen ans:
.Rassen «>s «lz. Friede« gemacht, wie verloren, « d
»Snscht alle Rnßki hin. wo ber Pfeffer wächst." Da packt
der gekränkt« Rnffs seinen dlauweitzrote» Bundeêeuoken
«w Krage» und verabreicht ihm eine Tracht Prügel. Der
griffet so in Angst, daß er »oller Liebenewülbigkeil gegen
be» Rnffeu würbe. Ans« Russe« eint», der Franzmann
rede plötzlichi« Fieber, nah« ihn beohalb hoch«nd t« g
ihn zu« nah»» Vach, wo er ihm den heißen Kopf ein paar
Mal »nterkanchte.

Nr »gsst«lt»»g de» Wüott . Erste » Kawwer.
r Zllstiwmnn- Oerkfürrrng«« zn der Singade de« Ber-

bsnd, Württ. Skbnßkieüer devessend dis Xeugestaitnng
der Württ. Erste« Kammer stad weiter otngogange» , om
Dürft. Stüdt̂ ag. »om Württ. Elettroteknischen Verein,
»»« Verdand Reisender Konflenie Drnrfchlasds, Sektion
Ttullgmk, «nd »»« Kansmüvnischen Verein Skvttzarl.
Der Amtoll- er Württembevgo» «« do, Gruße«

Gchlacht.
x» Bei Seiner Majsstkt br« König find folgende

TeltGramm« eingetaufe« :
Bo« Sein« Mojest«; de« Kaiser: Ich sie«« « ich.

Dir « Meile» zn Kö»L« . daß ich de» Oderstlentuaul
Freiherrn»on Lupiv. Kommandeur Grenadtev'RkgimenI,
Nr. l28. «ege» ho»uona§k«d«r persöullchrr Lapferkefi
bei Wegnahme»on Mas brn Orb« ? our i« mente
verlieh» habe.

Vö« Führer dm 13. Ärmeekorp« : Earer Mastst«
meid« ich«Inntettäniast. daß die «« zwrtte» Schlscht-
tage »lntzisetzj« 54. Rrferordivifion nach»nanstzallsa« «
Beftolgang in forsche» Znpackrn de« an« dem La« .
brat-Voge» » eicherden Gegner schwerste Vorknst« bet»
gedracht und »ach zähem Dmcharbrtte, dnrch da» oeo-
wüstet« Gebiet der « »» » »-Gchlacht hrnt« Nachwftiag
al« erst« Stoiflsn des Korps die Anere mit Spitz«
überschritte» hat.

Sri»» Mas ßüt der König hat di»Führer und Truppe«
der. wie schonm«, «teilt, am eisten Gchlachttag« drsondr»
tz»», »rgetr«tsn«n 87. Vivifi»» »nd der »« genannt«» 54.
Rtstroo-Hivifi,», sew« den vberfilentaant Frhr» ». Lapin
aus, » ikwstr begjSckwünfcht.

FemrSiemruchvichlE.
UnUWLMU«.

veporben : Karl Müller Mefferschmted, öS Jahre alt, Horb:
Wilhelm Mntschler Haapilrhiera. D., 4V Jahr« alt, Bad Liebeaze»;
An»a Betz, S« Fahre alt, Alttngea; Barbara Rirthmüller, geb. Barth,
öS Fahr« alt, Gültstel» : Her« «»» Irledrich Kappler. 20 Fahre » ,
3gel»b«r>.

r *tzk» Mwê ichtr»
«Umviche»L« .

Govevalfrldmorschall vor» Hiudeubrrrg
a» de» Reichstag.

verttu ». 1. April. WTA . Drahlb. Tenerolsrld« ar-
schal ». Hind«lb«rg hat auf da, Telegramm de« «Hon
Vizepräßdeut»» de, Reichstag, Dr. P,sche folgend« gv-
aniwoitet: Für dst Wort« der Anerdeonuvg und dar
Donk« , die Ln« Hochwohlgedoren na« « « des Reich«-



Ich wage mein Leben,
gib du dein Geld.

So werden wir siegen!

tags au mich zu richten die Güte hatten, spreche ich« einen
herzlichsten Dank aus. Die Ltekr zu Kaiser und Reich,
das Bewußtsein siir «ine gerechte Sache z» dämpfe» und
die Unve-söhnlichkeit unserer'Gegner oerleihen unsere» Hel-
drnsöhnen unwiderstehliche Kraft. Botte » «uv Fra «r»-
fe» dürfe» nicht gl««be», daß die «e«e» Blutop-
fer. die sie «»- ««fgezwuxge» habe», «mfoust ge-
bracht feie». Mit der Armee weiß ich, daß der Reichstag
diesen Wunsch der tapferen Armee hier oarne, der besten
Söhnedes Volkes »ersteht und auch seinerseits siir
einen krastoollen deutschen Frieden eintreten wird, der
<Äedr uns satten vor einem Kriege bewahren kann.

N>Boots erfolge.
Berlin , l . April. WLB. Drahtb. Amtlich wird

mitgeletil: Lines unserer Unierseebooie Kommandant,
Kapitiknieutnant Nenninger hat im westlichen Lei! de«
Aenurlkanola6 Dampfer und 1 Seegler mit zusa»« en
über 22 000 BRL . vernichtet. Fitns der versenkten
Schiffen wurden aus stark gesicherten Geleitzügen hrraus-
g»schossen. Unter den oe senkten Schiffen desouden sich der
bewaffnete Dampfer. Lord Georg Wrighi" (2L1S BRT.)
mit Kohlenladung, ein englischer bewuffneter Dampfer vom
Linheststyp oon etwa 5S00 BRT . ein mindestens 7000

VRL. großer bewaffneier Dampfer und ein Lankdampser.
Der Segler war der französische Raaschuner Kileur.

Der Lhsf des Admiralstabs der Marine.
Die Befchietz««g vo« Paris.

Paris , 31. März VLB . Drahib. Haoas meldet:
Die deutschen weittragenden Geschütze haben die Beschietzaug
vo» Paris und Umgebung am SO. März fortgesetzt. Acht
Personen, darunter4 Frourn wurden getötet. S7 Personen,
darunter9 Frauen und 7 Kinder, verwundet.

Die Kriegslage ars Aberrd des L. April
Berli », 1. April Drahtb. WTB. Amtlich wird mitzsjM:

Bon dem Schlachtfeld in Frankreich nichts Neues.
Wir dt»Schrlfileikmr veraatw-Ech 0. V. Srau «, Ragsld.

». »«» a . «t , Zatssr'sche» SochdniS-r«! Zers«;- « ex»; .

AmMchss.
K. Hbevamt Wagokd.

Betreffs: Koste» veS Sch»eebah»e«s.
Soweit im ketztoergangenen Winter durch das Schnee-

bohnen auf den Gioatsstraßen oder auf den Nachborschasts-
straffen mit Postwagenserkehr Kosten entstanden sind und
hiezu um einen Staatsbettrag nachgesucht werden«iS, find
die oorgeschriebenen llebrrsichten unter Beachtung der Be¬
stimmungen des Erlasses der K. Ministerialabtellurrgfür
den Straßen- und Wasserbau som 4. Mai ISO! (Amtsbl.
S . 141) längstens bi- 10 . April PS. IS . hierher vor-
zulegeu. Vordrucke für die Uederffchten können vom Ober-
amt kezogen werden.

Augesüßt wird, daß bei Bespannungen mit Ochsen die
im Regierung?biatt von 1901 S . SO oerzeichneten Bor-

spamwergütungrsätze in Spalte 3 des Vordrucks aus zwei
Drittel zu ermäßigen sind.

Wenn eine Ueberficht seitens der einzelnen Gemeinden
bis zu oben genannte« Termin nicht sinksmmt, wird ange¬
nommen, daß Kosten der vorbezeichneten Art nicht erwachs
sen find.

Den 26- März 1918. Kammer eil

Ls wird i« nächste» Mouat Nähsaden an die gesamte
Beoölkeruvg, sowie a« Schneider und Näherinnen durch
die Kleinhändler des Bezirks»erteilt.

Zu Liese« Zweck« erden Bezugsscheinslausgegeben. v. zwar
kommen auf den Kops der Beoökkerung 40 Meter Faden. Die
Bezugoscheine für die Bevölkerung werdtn von den Schult-
heißenämtem»eiobfolgt, diejentze« für die Schneider und
Näherinnen besonders verteilt.

Da der Nühfade» nur in Rolen von je 200 Meter
abgegeben wird, so müssen sich je S Versorgungs berechtigte
zusammenschlirßen und zusomme» eine Rolle erwerben.

Der Kleinhandelspreis für Baumwollnähfäden stellt sich
aus ZS Psg. für die Rolle »der Spule zu 200 Meier.

Den Kleinhändlern ist bei Strafe u-ttersagt, Nähsaden.
ohne Bezugsmaiken ub zogen.

Nagold, den 27. März 1918.
K. Oberamt. Reg.-Rat Kommerell

Aus die i« Staatrauzeiger für Württemberg Nr. SS
vom 21. März 1918 erschienenen Ausführungsbestimmun-
gen VIIIu»d IX der Reichssackstelle wild hiermit beson¬
ders aufmerksam gemacht.

Nagold, den 26. März 1918.
K. Oberami: Kommers!  l, Reg.-Rai.

Bekanntmachung
der steöv. Generalkommandos xm . <K.W.) Armeekorps.

Die »ach dem Staude vom 1. Zauuar 1Sl8 neu dearbettele Zu¬
sammenstellung oon Gesetzen, Bekanntmachungen and Bersüguuge« betr.
Kttegsrohstoffe ist erschienen und gegen Einsendung»sn ^ 1 bei der
Beschlagnahme-Abieilung des stell». Generalkommandos in Giuttgatt,
Rechmstr. 30 I. erhälilich. Bus dieser Zusammenstellung ist ersichtlich,
welche Bekanntmachungen usw. für die einzelnen Rohstoffe Geltung
haben; sie enthält auch Angaben, oon welcher Stelle Abdrucke der
erlassenen Verordnungen angesordett werden können.

Die i« Laufe des Jahres 1918 zu dieser Zusammenstellung er-
scheinenden ErgSuzungsdlätter» rrden den Beziehern ohne weitere An¬
forderung kostenfrei nachgel?efert werden. Fllr behördliche Dienststellen
können wie bisher besondere Abdrucke für den Dienstgebrauch kostenfrei
btt der Bordruckoerwaltuug der Kriegerohstoff-Abieilu.ig BerlinZ'W. 48,
Bett.' Redkmannstr. 10, angesordett werden.

Etrrttgart , den 21. März 1918

SLadLpflege Nagold.

An die hiesigen Landwirte!
Das massenhafte Auftreten von Feldmäuse»  erfordert

dringend und sofort die Anwendung vanBertilg « « g - mittel ».
Bestellungen  hierauf werden zum Selbstkostenpreis»ermittelt

uud wollen alsbald in die im Wartezimmer der Stadtpflege aufgelegte
Bestell-Liste eingetragen werden. Le«z.

Vyirk-VWlMlliii MM
Der Bezirds-Obstbuuoerein hält seine

Frühjahrs -Bersammlung
cm G»»»lag, de» V. April i« N a g »std ab.

Tagesordnung:
I ) Bo « 1 Uhr a» prakt. Demo»strati »» i« Berem - gaste ».
S) Bo » /gL Uhr a« im Gasthof z. „Röstle"

») Vortrag de- Jahresbericht - ,
b) Bortrag des Kaffoubrutcht- ,
e) Bericht über die Febr »ar .Werfamml«»g in M «ttgart.

L) Sonstige - .
Zu zahlreichem Besuch wird freundlich eingeladen.

Die Vorjtavdschast
des Veznks.OWanvereins Rogold.

In Brrtr. Sekr. Renz.
Haiterbach , 3l . März 1918.

E bha u sen.
Unlerzrichntte verkauft frisch her-

gerickttten

Wagen
für zwei Kühe, tauscht oder
kauft dagege« solche» für eine
Kuh.

Karoline Ziegler.

Bei Laus von
VL«ser».Villen
Vrnndstitcke» «.
v «schätte« od r
soap. Anwesen

ist größte
VormelN

am Platzel

D-rlangen Sie sofort
kostenlose Zusendung
unserer reichhaltigen Os-
ferteal'ste m. preiswer»
ten Objekten aller Art
in allen Gegenden
viir«r» l - f«r»ittliia »-

I«»tr»I«, löiek»»,
b»»t ' r»tr. L8 i.

ckll« Aa «Ur-1m»tr » »»aMt«
für Hau, und Orschester von den
etnsachsten Schüler- bis zu den fein¬
sten Künstler-Instrumenten, alle
Budekör , Laiteri u. s. w.
empfiehlt in reichster Auswahl
LlusLkbaus Ourttd, kkorudsiw

Leopoldstraße 17
Arkaden Kiedatsch-Roßbrücke.
Ankauf abgespielter Grammophon-

»lattea und Bruch zu« »orgrschrie-
baren Höchstpreffeo. 1KL. r.?5 Lx.
Ave Reparaturen und Stimmen.

Naekruk!
Wierierum baden wir äen Vertust treuer iVlitsrdeiter ru beklagen, ks

erlitten äen lieläentoä kür das Vaterland:

ttakod Vogl aus tttoekttork
im September 1917

Oeorg Lrenner aus Lmmingen
im ff/lärr 1918.

Wie sie treu waren in krküllung ibrer kerukspklickten, so treu waren
sie ibrem Vaterlands und gaben Ibr vestes üakür bin. Wir werüen Iknen
stets ein ebrenäes Oecienken dewabren.

Xnoll L pregixer.
pkorrbeim, Ostern 1918.

Nagold , den 1. April 1918.

Hades-Anzeige.
Toilnehmenden Freunden und Bekannten

geben mir die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber Sohn und Bruder

Georg Blaich
noch schwerem Leiden heute Nachmittag im Alter
von 20 Jahren sanft in dem Herrn entschlaft« ist.

Die tiestrauemden Ltteru:
Georg Blaich «»d Fra«

nebst Geschwister Friedrich, Bert «, Frida und A«»a.
Die Beerdig,ng findet Mittwoch nachmittags2 Uhr statt

Verloren
ging am Donnerstag den 28. März
aus dem Wege von Waiddorf nach
Ebhausen ein

Mantel.
Der rhrl. Finder wird gebete«,

ihn gegen gute Belohnung an
Michael Stickel,  Fuhrman»
Bösingen  abznarbe».

Empfehle
alle Sorten pikierte

Setzlinge
in bekannter prima Qualität

Ludwig Keck, Nagold
Höst- uud HemSse-Kandluni

Tttepdon 76.
Wildderg.

Einspänner-
Chaise,

leicht gehend, sehr gnt erhslte«.
enibehrlichkettshalder siir 480
Mark akzngeke«.
Friedrich Protz.

Zu verkaufen
i Paar gvl erhaltene
Ehaisen-Geschirre

sowie ei«einzelner.
Röhm z. H.

Gffriugeu.

Ein jüngerer

Müller
sucht Stellung

Wer sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

klWllMder
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